
Wöchentlich erscheinende Kolumne zu aktuellen Rechtsfragen (158)

Nach dem Willen des Gesetzgebers soll
für Minderjährige der Besuch von
Sonnenstudios künftig tabu sein. Der
Bundestag hat in der vergangenen
Woche mit großer Mehrheit ein Gesetz
verabschiedet, das unter anderem den
Schutz vor künstlicher UV-Strahlung
verfolgt. Für manche ist die Regelung
längst überfällig. Einer Studie zufolge
sollen sich schätzungsweise 14 Millio-
nen jedes Jahr unter der Sonnenbank
bräunen. Die Gefahren der künstlichen
Sonne werden oft unterschätzt, was
eine Reihe von Urteilen beweist. Denn
die Zivilgerichte mussten bereits des
Öfteren über Regressansprüche von
„Sonnenstudio-Opfern“ befinden. 

In der Rechtsprechung ist anerkannt,
dass dem Betreiber eines Solariums
gewisse Sorgfalts- und Hinweispflich-
ten obliegen. Er muss dem Nutzer bera-
tend zur Seite stehen und diesen bei
der Benutzung der Sonnenliegen in
gewisser Weise anleiten. Die Kund-
schaft darf daher nicht „ihrem Schicksal
überlassen“ werden. Nach einem Urteil
des Amtsgerichts (AG) Nürnberg soll
auch eine mangelhafte oder falsche
Beratung zur Zahlung von Schmerzens-
geld berechtigen. Vorliegend begab sich
ein Herr mit weiblicher Begleitung das
erste Mal in ein Sonnenstudio. Aufgrund
mangelnder einschlägiger Erfahrungen
erkundigte sich dieser bei der Mitarbei-
terin, was beim Sonnenbaden zu
beachten sei. Die Betreffende wies ihm
daraufhin eine Sonnenbank zu und
empfahl eine Bestrahlungszeit von 20
Minuten. Da sich seine „sonnenstu-
dioerfahrene“ Begleiterin für eine län-
gere „Erstbestrahlung“ aussprach, be-
gab sich das „Greenhorn“ 25 Minuten
unter die Röhre. Nicht ohne Folgen: Er-
gebnis der Verlängerung der Bestrah-
lungszeit war ein akuter Sonnenbrand
ersten Grades. Noch am selben Abend
traten bei dem Geschädigten Schüttel-
frost, Fieber und Schmerzen auf, so
dass dieser fünf Tage stationär behan-
delt werden musste. Der „Verbrannte“
forderte Schmerzensgeld in Höhe von
insgesamt 3.000,- Euro, drang mit sei-
ner Klage aber nur mit einem Teilbetrag
von 1.000,- Euro durch. Das Gericht
befand, dass der Betreiber des Sonnen-
studios zwar seine Aufklärungspflicht
verletzt habe, indem dessen Mitarbeiterin
nicht deutlich auf die Gefahr eines
Sonnenbrandes hingewiesen hätte.
Denn von einem Erstbesucher könne
nicht erwartet werden, dass diesem die
erheblichen Folgen bei einer Verlänge-
rung der Bestrahlungszeit um scheinbar
fünf kurze Minuten klar seien. Jedoch
liege auf Seiten des Geschädigten ein
nicht unerhebliches Mitverschulden vor.
Die Tatsache, dass die Mitarbeiterin des
Sonnenstudios dem Vorschlag seiner
Begleitung widersprach, er solle 25 Mi-
nuten auf der Sonnenbank bleiben, hät-
te dem Kunden Anlass zum Misstrauen
geben müssen. In einer solchen Situa-
tion widerstreitender „Expertenrat-
schläge“ hätte der Geschädigte – so
das Gericht weiter – vorsichtiger sein
und die kürzere Bestrahlungszeit wäh-
len müssen. Insbesondere unter der
Sonnenbank gilt: Vorsicht ist besser als
Nachsicht! 

Nach einem Urteil des AG Mannheim
soll der Betreiber eines Solariums sogar

von sich aus erforschen, welche Son-
nenbank für den jeweiligen Kunden die
beste ist. Dem dieser Entscheidung
zugrunde liegenden Sachverhalt hatte
der Kunde ausdrücklich darauf hinge-
wiesen, dass er sich zum ersten Mal
künstlich bräunen lassen wolle. Eine
Angestellte des Studios wählte darauf-
hin Gerät und Bräunungszeit für ihn
aus. Nach dem Ende der Bestrahlung
traten bei dem Kunden aufgrund Ver-
brennungen am ganzen Körper starke
Schmerzen auf, die vier Wochen anhiel-
ten und zu Schlafstörungen führten.
Das Gericht sprach dem Geschädigten
Schmerzensgeld in Höhe von 750,-
Euro zu. Nach richterlicher Auffassung
habe das Solarium eine Nebenpflicht-
verletzung begangen, indem es keine
erforderliche Grundberatung geleistet
habe. Sofern Personal existiere, gehöre
zu einem ordnungsgemäßen Betreiben
eines Studios neben dem Kassieren
auch die kundenorientierte Beratung.
Eine solche sei insbesondere auf Nach-
fragen des Kunden erforderlich. Eine
Beratungsleistung müsse jedoch auch
erbracht werden, wenn der Kunde nicht
ausdrücklich Informationen einfordere.
Auch in Fällen, in denen sich ein Kunde
nicht selbständig als Neukunde oder
unerfahren vorstelle, bestehe die Ver-
pflichtung, entsprechende Nachfragen
zu stellen. Nur dann, wenn der Kunde
eine derartige Beratung ausdrücklich
ablehne oder eine bestimmte Kabine
ausdrücklich wünsche, sei die Pflicht zu
einer derartigen Grundberatung zu ver-
neinen. 

Wer dagegen ausdrückliche Hinweise
des Fachpersonals nicht befolgt, darf
sich nicht wundern, trotz schmerzhafter
Verbrennungen leer auszugehen. Dies
soll nach einem Urteil des AG Bremen
selbst bei schwersten gesundheitlichen
Beeinträchtigungen der Fall sein. Vorlie-
gend hatte sich eine Dame mit hellem
Hauttyp über den Rat des Studios hin-
weggesetzt, die schwächste Bank zu
nutzen. Trotz Abratens der Mitarbeiterin
entschied sich die Betreffende für eine
stärkere Sonnenliege, bei welcher – für
die Kundin sichtbar – neue Röhren ein-
gesetzt gewesen waren. Die „Sonnen-
hungrige“ erlitt durch die Sitzung Ver-
brennungen ersten Grades und forderte
Schmerzensgeld und Schadenersatz.
Das Gericht lehnte allerdings eine
Haftung ab, da sich die Geschädigte
über den Rat der Beschäftigten hin-
weggesetzt habe. Ein konkreter Hin-
weis dahingehend, dass eine sog.
„Übersonnung“ zu Hautverbrennungen
führe, habe zwar nicht stattgefunden.
Ein solcher würde jedoch die Bera-
tungspflichten überspannen. Es ent-
spreche allgemeiner Lebenserfahrung,
dass eine „Übersonnung“ zu Hautver-
brennungen führe.

Hätte die Betreffende den Expertenrat
befolgt, wäre dieser das schmerzliche
Erlebnis im Sonnenstudio erspart
geblieben, aber es gilt bekanntlich: Was
könnte uns der beste Ratschlag nützen,
wenn uns die eigene Erfahrung so sel-
ten belehrt?

Rechtsanwälte
Heberer & Coll.

Sonnenhungrig

Heberer_Kolumne_2609:KA1303_15  25.06.09  09:12  Seite 1



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 200
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 200
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 200
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 200
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.20000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1270
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1270
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<


    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>



    /HUN <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 6.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 6.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>


    /SKY <>

    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 6.0 and later.)
    /DEU (Karlsruher Anzeiger, Anzeigen)
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1270 1270]
  /PageSize [992.126 1474.016]
>> setpagedevice


